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Männertypen
von
EVA

Ter 9f o } f i g c.

Ter SHaffige ift immerhin ein antüjanter
Srîûrr, mcift gutmütig unb Icicfjt ïenfbor.
Kr gibt nidjt bcfonberê biet auf gute $Iei*
bung, trägt baê -£>aar gern toilb unb läßt
bic Slugen fpiclen baran erfennt man tljn.

21?ic affc 9)iänncr ift cr mafjloë eitel;
biefe Gitclfcit aber ift fpcjialiftert unb jtoar
in biefem gaff auf feine SRafjc. §ier liegt
bemnaef) fein tounber spuntt. 9Jîan Würbe

ifjn totlief) befeibigen, toenn man ettoa fagte,
man finbc ifjn raffcloê.

Sßcrftcljt man cö bagegen, feiner Gitcl»
feit ju fcfjmeidjeln, fo fann man S&Uinbcr

erleben SNan fage jum 23cifpiel: ^dj
finbe, Sie fjaben fo raffige .£>aare! bann

leudjtet cr mit ben ?lugen unb pflichtfdjul»
bigft Oerfutbt er fünf 9Jtinuten fpätcr, einem
in gewaltiger Umarmung ju berfüffen
ober man lobe: So raffig Wie Sie, tanjt
fonft feiner! unb leucfjtcnbcn Jfugeë Wirb
er ficfj abmüfjen unb in funftbolfen Sctjtoüus
gen Ijerttnttobcn, bië er fctjtoitjt unb glüfjt
Wie ein prämierter îorreabor. 9Jian fann
afleö mit ibm madjen unb bei richtiger 23c=

fjanblung Wirb er fogar treu unb anljäng»
lidj. Um iljn loieber loö ju Werben, braudjt
man ifjn bloß ein Wenig tötlid) ju belei»

bigen unb Wie baë gemacfjt wirb, fjabe

id) bereitê ertoähnt.

Ter ©cd.
Ter 63ccf ift ber armfcligftc Itjpuê bon

allen. SBefcfjränft, cfjaraftcrloê unb bar aller
ïalente, finbet cr in fidj felber nidjtê, auf
baê cr ftofj fein fönnte unb baber fudjt
feine Gitclfeit 2roft in ber SeWunbcrung
feiner äufjercn Grfcfjeinung.

Gr legt bafjer ben größten Söcrt auf eine

tip=toppe Sluft, auf paffenbc Socfcn unb
Schufje unb brilliert mit einer prachtboll
abgeftimmten Sfraoatte überflüffig ju
fagen, bafj er feine nichtöfagenben ^üge
ftetê tabelfoê glatt rafiert fjält.

Wie alle S&'oten fiat cr cin borjûglidjcê
(JJcbäcfjtniö unb toeifj bafjer fefjr biet unb
en détail. Gr bemtag einem unter Untftän»
ben ein Wobemagajin ju erfefcen; brauchen

fann man ifjn jeborfj Ijôdjftenë jur 33erbrci=

tung bon OJehcimniffen. ^u bcfjanbeln ift
cr leicht; aber eö lofjnt fid) nicht.

Ter Sfünftler.
Ter Münftlcr ift ein fetjr (jäufiger Stjpuê,

benn ju ihm geljörcn nicfjt nur bic aner«
fannten (Größen, fonbern auch alt jene, bic

eê Werben tooflen. Ter 9lngelpunft ifjreë
ÎBefcnë ift bic Sucfjt nach tieferem 93cr=

ftänbniö" unb Slncrfennung. Tic Unerfätt»
lichfeit jeboet), mit ber fic ficfj überall unb
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immer toieber neue 93eftätigungen iljrer
ökößc fuetjen, madjt fie unberläßlich unb
oft treulos.

91m banfbarften unter ifjncn finb noch

jene finblichen (Mcmüter, bie einem, attö
bem Spiel ber Sfugen, bic intereffanteften
unb unglaublichsten Tinge Ijcrauêlcfen lön=

nen. Sie fühlen ficfj immer berftanben, unb
felbft loenn man iljnen toibcrfpridjt, aljncn
fie lächelnb ben tieferen Sinn ber JKebc.

Sä?cnn fic toirflid) liehen, finb fic nidjt mefjr
loê ju friegen; fogar hinter einer tategori»
fcfjcn Slbfage berntuten fic gciftboll unb ffep=

tifet) ein möglidjeö Gjperiment unb finb
hôcbftenë über baê SNifjtrauen gefränft, baë

ifjnen barin jum Sluëbrucf fommt.
^m allgemeinen finb fic amüfant, geift»

reict) unb grofjjügig im 33enehmcn. 9Wale=

riell finb fie nicfjt ftarf intereffiert; baê

inactjt fie freigebig unb präbeftiniert fie jum
ibealen ©efelffdjafter. Ter Sfünftlcr ift, trofe

feiner Sdjrullcn unb Scfjler, ber angenehm»
fte SDiannerttjpttë; auet) ift er berjenige, ber
einem noch am cfjeften burdj neue 93aria=

tionen ju überrafdjeu bermag.

Ter Sßhtlifter.
Ter spfjiliftcr ftefjt, feinem ganjen Äkfcn

nach, bem Otecfcn am nädjftcn, nur baë,
toaè jenem bie Älcibung toar, biefem nun
ber 23eruf ift. Sei er nun Staufmann, Sin*

toalt ober Beamter, immer müffen toir feine
Üirabcn über feine Slrbeit abfjörcn, toobei

cr fich, genau toie ber ©etf, gerne fjerauê»

pufct. Ta finb benn alle anbern grofje
oten; benn er madjt baê fo!

21'aê ifjn bom Gkcfen unterfcfjcibet ift eine

höhere ^ntclfigcnj unb eine getoiffe 23c=

gabung jum (Mbberbiettcn. hierin fefet er

benn audj feinen Gfjrgcij unb läßt fid) gerne
barüber beloben, toie toeit cr eë fchon ge»

bracht habe.

3« beljaubeln ift er nicfjt fo leicht, ba er

überall auf feinen eigenen SBorteil bebacfjt

ift unb mcift fdjon fo oft fjercingclcgt tourbe,

bafj cr nacfjgerabe mifjtrauifcfj getoorben ift.
38aê er an ben 5rfl«cn bor allem fchäfct,

ift ifjre SWitgift, unb, fo fefjr cr bic Siebe

fjocbhält, fommt bod) eine ofjne Sluöfteuer

gar nicfjt in S^ragc cö fei benn für einen

Scitcnfprung.

Ter 21 1
1

a b e m i l c r.

Ter Slfabemifcr ift burdjtocg bon feiner
fjöfjercn Sûkfcnêart überjeugt unb betont

s \Nur im Weinrestaurant
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trinkt man den edlen Tokayer und
feurigen Stierenblut. Inh.: Heiri Meier.

2

von

Der Rassige.
Tcr Rassige ist immerhin ein amüsanter

Narr, meist gutmütig und leicht lenkbar.
Er gibt nicht besonders viel auf gute
Kleidung, trägt das Haar gern wild und läßt
die Augen spielen daran erkennt man ihn.

Wic alle Männer ist er matzlos eitel;
diese Eitelkeit aber ist spezialisiert und zwar
in diesem Fall auf seine Rasse. Hier liegt
demnach sein Wunder Punkt. Man würde
ihn tätlich beleidigen, wcnn man etwa sagte,

man finde ihn rassclos.
Versteht man cs dagegen, seiner Eitelkeit

zu schmeicheln, so kann man Wunder
erleben... Man sage zum Beispiel: Fch

finde, Sie haben so rassige Haare! dann
leuchtet cr mit dcn Augen und Pflichtschuldigst

versucht er süns Minuten später, einem
in gewaltiger Umarmung zu vcrkiissen
oder man lobe: So rassig wie Sie, tanzt
sonst keiner! und leuchtenden Auges wird
er sich abmühen und in kunstvollen Schwüngen

herumtoben, bis er schwitzt und glüht
wic ein Prämierter Torrcador. Man kann
alles mit ihm machen und bci richtiger
Behandlung wird er sogar treu und anhänglich.

Um ihn wicdcr los zu werden, braucht
man ihn blotz ein wcnig tätlich zu
beleidigen und wic das gemacht wird, habe

ich bereits erwähnt.

Dcr Geck.

Tcr Geck ist dcr armseligste Typus von
allen. Beschränkt, charakterlos und bar allcr
Talente, findet er in sich selber nichts, aus

das cr stolz scin könnte und daher sucht

seine Eitelkeit Trost in dcr Bewunderung
seiner äutzcren Erscheinung.

Er legt daher den grötzten Wert auf cine

tip-toppe Kluft, auf Passende Socken und
Schuhe und brilliert mit einer prachtvoll
abgestimmten Kravatte überflüssig zu
sagcn, datz er scine nichtssagenden Züge
stets tadellos glatt rasiert hält.

Wic allc Idioten hat cr cin vorzügliches
Gedächtnis und weitz daher schr viel und
so clètsit. Er vermag cinem unter Umständen

ein Modemagazin zu ersetzen; brauchen
kann man ihn jedoch höchstens zur Verbreitung

von Geheimnissen. Zu behandeln ist

er lcicht; aber es lohnt sich nicht.

Der Künstler.
Ter Künstler ist ein sehr häufiger Typus,

denn zu ihm gehören nicht nur dic
anerkannten Grützen, sondern auch all jene, dic

cs werden wollen. Ter Angelpunkt ihres
Wesens ist die Sucht nach tieferem
Verständnis" und Anerkennung. Tie Unersättlichkeit

jedoch, mit dcr sie sich überall und
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immer wicdcr ncue Bestätigungen ihrcr
Grütze suchen, macht sie unvcrlätzlich und

oft treulos.
Am dankbarsten unter ihncn sind noch

jene kindlichen Gemüter, die einem, aus
dem Spiel der Augen, dic interessantesten
und unglaublichsten Dinge herauslesen kön-

nen. Sic fühlen sich immer verstanden, und
selbst wenn man ihnen widerspricht, ahnen
sie lächelnd dcn tieferen Sinn dcr Rede.
Wenn sie wirklich lieben, sind sie nicht mchr
los zu kriegen; sogar hinter einer kategorischen

Absage vermuten sie geistvoll und skeptisch

ein mögliches Experiment und sind
höchstens über das Mitztrauen gekränkt, das

ihncn darin zum Ausdruck kommt.

Im allgemeinen sind sie amüsant, geistreich

und großzügig im Benehmen. Materiell

sind sie nicht stark interessiert; das

macht sie freigebig und Prädestiniert sie zum
idealen Gesellschafter. Ter Künstler ist, trotz

seiner Schrullen und Fehler, der angenehmste

Männcrthpus; auch ist er derjenige, der

einem noch am ehesten durch neue Variationen

zu überraschen vermag.

Der Philister.
Ter Philister steht, scincm ganzen Wesen

nach, dem Gecken am nächsten, nur das,
was jenem dic Kleidung ivar, dicsem nun
der Berus ist. Sei er nun Kaufmann, An¬

walt oder Beamter, immer müssen wir seine

Tiraden über scine Arbeit abhören, wobei

cr sich, genau wie der Geck, gerne herausputzt.

Ta sind dcnn allc andern grotze

Idioten; denn er macht das so!

Was ihn vom Gecken unterscheidet ist cine

höhere Intelligenz und einc gewisse

Begabung zum Geldverdicncn. Hierin setzt er

denn auch scinen Ehrgeiz und lätzt sich gerne
darüber beloben, wic weit cr es schon

gebracht habe.
Zu behandeln ist er nicht so leicht, da er

überall auf scinen eigenen Vorteil bedacht

ist und meist schon so oft hereingelegt wurdc,
datz cr nachgerade mitztrauisch geworden ist.

Was er an den Fraucn vor allcm schätzt,

ist ihre Mitgift, und, so sehr cr die Liebe

hochhält, kommt doch cinc ohne Aussteuer

gar nicht in Frage es sei denn fiir einen

Seitensprung.

Tcr Akademiker.
Der Akademiker ist durchweg von seiner

höheren Wesensart überzeugt und betont

x x

N^lXQ^KI^
Illrien, ggstsngssss 11 - vasol, ?rs!s»tr»lle. Z

trinkt msn «cilsn î uncl

2


	Mann von Heute

